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1. Einleitung 

Leistungsstarke Traktoren - wie K 700 und ZT 300 - sind beim Einsatz mit den 
zur Zeit vorhandenen Ma,schinen ode,r Geräten für die Saatbettbereitung oder 
Aussaat nicht voll auslastbar. Der Kopplungswagen T 890 bietet eine Möglkhkeit, 
durch größere Arbeit,sbreHen eine hohe Auslastung der lei-stung.sfähigen Energ,ie
quellen 7JU verwirkUchen. 

2. Beschreibung der Geräte 

2.1. Kurzbeschreibung der Saatbettbereitungskombination T 890 und B 231 

Der Kopplungswagen T 890 wurde im Prüfbericht Nr. 560 be-schrieben. Er besteht 
aus einem 8 m langen Vierkantprofilträger, an dem die Zugvorrichtung, eine 
Hubwelle, eiin gabelförmi.ger Ausleger mit Pendelachse und die vier schwenk
baren Räder befestigt sind. Diese Konstruktion dient zum Anbauen und Tragen 
sowie zum Transport-ieren ,der Arbeitsgeräte und Ma'schinen. Der Anbaufein
gruhber B 231 ilst in seinem Aufba,u weitgehend bekannt (s. Prüfbericht Nr. 376). 
Für die Saatbettbereitung werden mit Hilfe des Kopplungswagens zwei Fein
grubber gekoppelt. Damit wird eine Arbeitsbreite von 10 m erreicht. Die Hydrau
likanlage der Gruhber zum Einklappen der Seitenteile wird im Koppl-ungswagen 
nicht benötLgt, da der Koppl-ungswagen quer zur Arbeitsrichtung in Langfahr
steIlung tran.sport-iert wird. 

Die :wläss,ige Tr<lnsportbreite von 3 m wi rd nur bei Verwendung von Stricheggen 
am Grubber eingehalten. Bei Verwendung von Drahtwälzeggen wird die 3-m
Grenze überschrHten. Die Länge des Aggregates (K 700 und T 890) in Transport
steIlung beträgt 21,5 m. 

2.2. Kurzbeschreibung der Aussaatkombination T 890 und A 202 

Der Kopplungswagen ist für den Einsatz mit Drillmaschinen auszurüsten. Der 
gabelförmige Zwischenträger, der den Hauptholm mit der Pendelachse verbindet, 
wird gegen eine Ba'ugruppe a-us zwei parallel verl,aufenden Trägern ausgetauscht. 
Außerdem sind die hydraulisch betätigten Spuranzeiger anzubauen. 

Durch den Anba-u von drei Drillmaschinen vom Typ A 202 wird e-ine Arbeitsbreite 
von 9,25 m erreicht. 

3. Untersuchungsergebnisse 

3.1. Funktionswerte der Saatbettbereitungskopplung 

Die Ergebnisse der Zugkraftmessung sind in Tabelle 1 zusammengefaßt. 
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Tabelle 1 

Zugkraft- und Zugleistungsbedarf des T 890 mit 2 B 231 

(Kopplungswagen angehängt) 

Bodenart Lößlehm 
Bodenzustand normal feucht, Winterlurche 
Geländeg,estaltung schwach geneigt 
Arbeitsgeschwindigkeit km/h 9,4 12,8 
Arbeitsbreite cm 960 960 
Arbeitstiefe cm 8 7 
Zugkraftbedarf kp 2360 2400 
Zug lei'stu ngsbedarf PS 82 113 

Die Einschätzung der Arbeitsqualität wurde bei trockene.r W,itterung vorge
nommen, Der Wassergehalt des Bodens betrug durchschnittlich 20% , 
In Tabelle 2 sind die Werte der Scherwi.derstandsmessungen zusammengeIaßt. 

Tabelle 2 

Scherwiderstand nach der Bearbeitung mit dem Feingrubber 

Bodentiefe 
0, , , 5 cm 5 " , , 10 cm 
kp/cm2 kp/cm2 

Feingrubberbearbeitung 
außerhalb der Radspur 0,122 0,163 
Fei,ngrubberbearbeitung 
in ,der Spur 0,269 0,546 

Die Messung des Oberflächen profils ergab folgende Werte der mittleren Rauh
tiefe: 

nach dem Pflügen (unbearbe'itete Herbstfurche) 
nach ,dem Schleppen 
nach dem Feingrubber 

9,7 cm 
4,0 cm 
3,0 cm 

In den oben genannten Werten sind die Spuren der T ra.ktorräder nicht berück
sichtigt worden, 
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Die Vermessung der Radspuren ergab folgende Werte der mittle~en Spurtiefe : 

Radspur des K 700 auf geschlepptem Acker 11.7 cm 
Radspur des K 700 nach der Bearbeitung 
mit dem Feingr.ubber 
Radspur des T 890 (Pendelachse) 

4.7cm 
11.3 cm 

Bei hohem Wassergehalt des Bodens ist mit Druckschäden in den Radspuren zu 
rechnen. Auch der Feingrubber kann bei einer Arbeitstiefe von etwa 8 cm 
(Schwankung 6 ... 11 cm) di,e Radspuren nicht auflockern und beseitigen. Sie 
wer.den mit einer 1 ... 6 cm starken. lockeren Erdschicht bedeckt. aber nur gering
fügi,g gelockert. Die Räder der Pendelachse des Kopplungswagens hinterlassen 
in der Troktorspur eine zusätzliche durchschnittHche Verbi,efung von 11.3 cm. Von 
der nachgeschalteten Zinkenegge ka·nn di,ese Vertief.ung nu.r leicht zugedeckt 
werden. 

Die Arbeitsqualität des Feingrubbers wir.d folgendermaßen eingeschätzt: 

Oberflächengestaltung 
(ohne Berücksichtigung der Spuren) 
Klutigke.it 
Feinaggregjerung 
Saatbettqualität (ohne Spuren) 
in den Spuren 
Spurenanteil 

gut 

gut bis ausreichend 
sehr gut 
sehr gut bis ausreichend 
g.ut bis unbef~i.ed.igend 

16 •.. 20% der Fläche 
mit flachen bis Nefen Spuren 

!. ,

In Tabelle 3 sind Zeitnormative zusammengefaßt. die aus Zeitstudien errechnet 
wurden. 

Tabelle 3 

Zeitnormative für die Saatbettbereitung 

Einsatzbeding.ung 

Bodenart 
Bodenzusta.nd 

Geländegestaltung 

Wassergehalt (%) 
Arbeitsgeschwindigke.it (km/h) 
durchschnittliche Arbeitsbre·ite (m) 

Lö 70/72 
normal feucht. 
locker 
eben bis 
schwach geneigt 
15,8 

10.0 
9.75 

11 

sL 40/50 
naß. schmierend 

schwach wellig 

19.2 
8.0 
9.75 
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Zeita'nteile in min/ha 

T, 6.2 7.8 
T2 0,9 0,9 
T3 

T4 1.6 1.6 
Ts 0.9 0.9 

Tos 9.6 11.2 

T6, 35 35 
T62 30 + 35 = 65 65 
T63• T64 15 15 

T6 min 115 115 

Tabelle 4 enthält d'ie aus den Zeitnormativen errechneten Flächenleistungen und 
Aufwendungen bei der Saatbettbereitung. 

Tabelle 4 

Flöchenleistungen und Aufwendungen bei der Saatbettbereitung 

Einsatzbedingung 11 

Flächenle,istung in der 

Groundzeit T, ha/h 9,7 7,7 
DurchführungszeH T04 ha/h 6,9 5,8 
Normzeit T06 ha/h 4,9 4,2 
Schicht (525 min) ha 42,7 36,6 

Aufwend,unge,n in der 

Grundzeit Tl AKh/ha 0.10 0,13 
Durchfüh~ungszeit T04 AKh/ha 0.14 0.17 
Normzeit T06 AKh/ha 0,20 0.24 

3.2. Funktionswerte der Drillmaschinenkopplung 

D,ie Ergebnisse der Zugkraftmessung sind in Tabelle 5 zusammengefaßt. 

Tabelle 5 

Zugkraft- und Zugleistungsbedarf der Drillmaschinenkopplung 

Bodena'rt 
Bodenzustand 
Arbeitsbreite (cm) 
Arbeitsgeschwindigkeit (km/h) 
Wassergehalt des Bode,ns (%) 

6 

sl (sandi.ger lehm) 
feuchtes Saatbett. geeggt 
925 

10.0 
17.8 
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Rüstzustand Z.ugkra,ftbedarf Zu,gleIstungsbedarf 
mittel max. mittel max. 
(kp) (kp) (kp) (kp) 

T 890 Dr-illmaschi,nen 
aufge!;attelt in ArbeitssteHung 860 1100 31.9 40.7 

Drillmaschinen ausgehoben 300 480 11.1 17.8 

T 890 Dr-illmaschli,nen 
angehängt i,n Arbeitsstellung 1160 1340 43.0 49.6 

Drillma,schinen ausgehoben 480 620 17.8 23.0 

~. Mit dem in Tabelle 5 a:ng,egebenen Zugkraftbeda,rf ist beim 6i,nsatz ,im ebenen 
Gelände z.u rechnen. Auf Grund der hohen Gesamtmasse der Kopplung Ist der 
ZT 300 ,in stark Iwppiertem. hügliigem Gelände. wie z. B. ,im Gnund- und End
moränengebiet. n icht in der Lage. die kurzen steilen Hänge 7JU befahren. Je nach 
der Bodena,rt. die ,auf der Steig'ung vorhanden ist. t,reten erhöhter Schl,upf oder 
starker Drehzahlabfall auf. Unter diesen 6i:nsatzbedingungen ver~i,ngert sich d,ie 
Produkti"ität entscheidend. 

Tabelle 6 enthält die auf der Grundla,ge von Zeitstudien ermittelten. durch
schnittlIichen Zeitanteile. die zur Berechnung der Zeitnormati"e in Tabelle 7 ver
wendet w.urden. 

Tabelle 6 

Zeitnormative für die Aussaat 

Einsatzbeding,ung 

Bodena,rt 
Bodenzusta'od 
Geländegesta,ltung 
Wassergeholt 
Arbeitsgeschwindi,gkeit 

Zeitanteile in der 

Tl min/ha 
T2l min/ha 
T22 min/ha 
T3 min/ha 
T4 min/ha 
Ts min/ha 

Tos min/ha 

A B 

sL SL 
feucht. locker normal feucht. locker 
bergig schwach wellig 
14.5 15.3 
10.0 8.5 

6.50 7.60 
0.90 0.90 
2.50 2.50 

1.60 1.60 
0.80 0.80 

12.3 13.4 
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T61 min/ha 
T62 min/ha 
T63, T64 min/ha 

min/ha 

Tabelle 7 

30 
25 
20 

75 

Flächenleistungen und Aufwendungen bei der Aussaat 

Einsatzbedingung 

Flächenleistung in der 
Grundze·it TI ha/h 
Durchführungszeit T04 ha/h 
Normzeit T06 haih 
Schicht (525 min) ha 

Aufwendungen ,in der 
Grundzeit TI AKh/ha 
Durchfühmngszeit T04 AKh/ha 
Normzeit T06 AKh/ha 

A 

9,25 
5,2 
4,2 

36,6 

0,11 
0,19 
0,24 

Für den Befüllvorgang ist folgende Technologie anwwenden: 

B 

7,9 
4,8 
3,8 

33,6 

0,13 
0,21 
0,26 

Nachdem der Wendevorgang mit der Drillmaschinenkoppl,ung ausgeführt wurde, 
fährt ein Traktor mit ein oder zwei Anhängern dicht hinter die Drillmaschinen, so 
daß die Saatgutsäcke über den Laufsteg des T 890 zu den Saatkästen getragen 
werden können. Das Abdecken der offenen Zwischenräume iim Bereich der 
Pendelachse ermöglicht es, Sackkarren für die Beförderung der Saatsäcke zu ver
wenden . Außerdem wird dadurch eine Unfallquelle beseitigt. 

Der Befüllvorgang belastet beide Personen physisch sehr stark. Der Einsatz von 
Frauen ist deshalb bei dieser Befülltechnologie nicht möglich. Ei,ne entscheidende 
Verbesserung kann nur durch eine Mechanisierung der Bef.üllung erreicht werden. 
Während des übrigen Einsatzes ist die Einmannbedienung gewährle'istet. Da 
jedoch Verstopfungen der SaatleHungsrohre nicht ausgeschlossen sind, muß zu- _ 
mindest bei jedem Befüllvorgang eine Kontrolle der Säorgane und Saatleitun-
gen durchgeführt werden. 

3.3. Einsatzhinweise 

Durch den gle.ichzeiNgen Einsatz von Maschinen für die Saatbettbereitung und 
für die Aussaat auf einem Schlag ergeben sich eine Reihe von betriebsorgan isa 
torischen und technologischen Forderungen. Eine weitgehende Realisierung die
ser Forderungen unter Berücksichtigung der jeweiligen betrieblichen Besonder
heiten führt zu ökonomi.schen Vorteilen . Voraussetzung für einen Komplexeinsatz 
sind a.usreichend große Schläge, auf denen die Maschinen mindestens einen Tag 
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lang arbeiten können. Für e'inen zweischichtigen Einsatz der Saatbetthereitungs
und Aussaatkopplungen sind Mindestschlaggrößen von 60 •.• 80 Hektar er
forderlich. 

Das Haupta,ugenmerk ist auf di'e volle Ausnutzung der zur Verfügung stehenden 
Zeit zu richten. Die leistungsfähigen Maschinen können nur dann einen hohen 
ökonomischen Nutzen brcingen, wenn die täglich zur Verfügung stehende Einsatz
zeit voll genutzt wird. Bereits vor Beginn des Einsatzes müssen konkrete Vor
bereitungen und Festlegungen getroffen werden, um z. B. den Ta,g- ,und Nacht
Reparaturdienst, den Pflegedienst und die Bereitstellung von Versorgungsfahr
zeugen abzu·sichern. 

Dem für den Komplex verantwortlichen Brigadier obl,iegt die operative Organisa
tion und gezielte Abstimmung des Ma,schineneinsatzes. Der Brigadier kann bei 
Schichtwechsel mit einem ihm zur Verfügung stehenden Fahrzeug die Traktoristen 
von und zum Fel,d f.ahren, die Versorgung mit Nahrungsmitteln übernehmen oder 
erforderl·ichenfalls Werkstattpersonal zu Feldreparaturen herbeiholen. Zu seinen 
weiteren Aufgaben gehören die Auswahl und Bereitstellung von Flächen, das Be
rechnen der Leistung zur Planung des Schichtablaufes und a.uch die Vertretung 
der Traktoristen ,in den für s,ie notwendig,en Arbeitspausen. Die.se Pa,usen müssen 
zeitlich so versetzt eingelegt werden, ,daß für die Maschinen keine Ausfallzeiten 
entstehen. 

Die Anzahl der zu einem Komplex zusammengestellten Maschinen richtet sich 
nach der vorhandenen Technik und den ,im Einsatz e~brachten Lei·stungen. Da die 
Leistungen der Grubber- und Drillmaschinenkopplung ,stark vom Boden und 
seinem Zustand abhängig sind, muß der Brigadier operativ Veränderungen tref
fen. Ist z. B. mit dem Grubber in einem Arbeitsgang kein ausreichendes Saatbett 
herzustellen, benötigt der Grubber einen entsprechenden Vorlauf oder es müß
ten zwei Grubberkombinationen eingesetzt werden. 

In gleicher Weise unterliegt auch d.ie Leistung der Drillmaschine in Abhängigkeit 
vom Bodenzustand, von der Oberflächengestaltung und von der jeweiUgen Aus
saatmenge starken Schwankungen. Deshalb können die Leistungen in den Tabel
len 4 und 7 n.ur durchschnittliche Richtwerte darstellen. Zum Beisp,iel sind unter 
durchschnittlichen Einsatzverhältnissen folgende Maschinen und Geräte bereit
zustellen: 

2 Traktoren K 700 mit insgesamt 2 Kopplungswagen T 890 und 
vier Feing~ubbern B 231, 

2 Traktoren ZT 300 mit insgesamt 
2 Kopplungswagen T 890, 
6 Drillmaschinen A 202 und 
1. Befüllfahrzeug, besteh,end aus 1 Traktor MTS 50 oder U 650 

und 2 Anhängern. 

Für diesen Komplex wären insgesamt 5 Traktoristen für den einschichtigen Ein

satz erforde,rlkh. 
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Ist bei entsprechendem Vorlauf der Saatbettbereitung vor der Aussaat eine 
kontinuierliche ArbGlit gesichert. -sind mit diesem Komplex Schichtl-eistungen von 
73 Hektar zu erreichen. 

Auf Grund des ähnlichen Leistungsvermögens wären in diesem Falle je eine 
Grubber- und eine Drillkopplung e,inwsetzen. 

4. Auswertung 

4.1. Saatbettbereitung 

Auf tragfähi-gen. giut abgetrockneten Böden und ebenem Gelände ,ist der K 700 
bei der Sa'atbettbereitung nicht ausgelastet. Gegenüber den zur Zeit üblkhen 
Arbeitsgeschwindigkeiten um 10 kmJ.h sind 'unter diesen Einsatzbedingungen 
13 km/h erreichba.r. Jedoch treten bei die-sen Geschwindigkeiten ber-e-its starke 
Schwingungen ,im Trakto-r und am Kopplurngswagen auf. Auch durch das vor
herige Abschl-eppen der Winterfurche werden die Erschütterungen nkht wesentlich 
vermindert. Im Interesse einer guten Arheitsqualität ist das Einebnen der Herbst
furche besonders auf bindigen Böden vorteilhaft. Bereits im Herbst werden durch 
die Qual,ität der PHugfurche die mögliche Arbeitsgeschwindigkeit und der Arbeits
erfolg bei der Saatbettbereitung wesenHich beein.flußt. 

Auf leichteren Böden und a-uf Böden mit hohem Wassergehalt sowie -in kuppier
tem Gelände -ist der K 700 bei Arbeitsgeschwindigkeiten um 10 km/h ausgelastet. 
Die Flächenle,ist-ungen der Feingrubberkombination sind mit 6 ha/h ,in der Durch
führungszeit T04 gut. Jedoch verringert sich die Flächenle-istung in der Normzeit 
T06 durch die hohen T6-Zeiten (115 min/Schicht) auf 4.5 ha/ho wenn morgens und 
abends für den Transport zum anderen Schi-ag ,umgerüstet werden muß. 

Der Kopplungswagen T 890 bes,itzt in der ab 1972 zur Auslieferung kommenden 
verstärkten Vor-i-ante eine ausreichende Festigkeit für den Einsatz mit Fein
grubbern und dem K 700. 

4.2. Aussaat 

Der Einsatz des Kopplungswagens mit drei Drillmaschinen A 202 ist in Verbin
dung mit den Traktoren zr 300/303 bzw. D4K-B auf allen Bo,denorten möglich. 

Mit dem Aggregat sind je nach Bodenart und -zustand Arbeitsgeschwindigkeiten 
bi,s 10 km/h erreichbar. wora-us s.ich -in der Durchführungszeit T04 Produktivitäten 
von 5 ha/h ergeben. 

Auf Grund der unproduktiven Hilfsze,iten I.iegt die Leistung in der Normzeit Toe 
bei 4 ha/ho 

In stark kuppiertem -Gelände sinkt die Produktivität der Drillmaschinenkopplung. 
Besonders der zr 300 (gegenüber dem zr 303 und dem D4K-8) ist n.icht in der 
Lage. steile Hügel zu befahren. da ,die hohe Gesamtmasse der Maschinen bei 

10 

• 



L 

---- ----~ 

Steilgerungen zu wesentliicher Zug,krafterhöhung führt. Bris zu erirner Hangne!igung 
von 8% ·ilSt der Ein,satz der DriHkombination i:n SchrichtJ.inie verrtretba!r. 
Der derze,itilg,e Befüllvorgang ist zu mechanisieren, da ,sowohl die Be~üllzeit als 
auch die körperlriche Belastung der be!iden Personen zu hoch s!ind. 

4.3. Verfahrenskosten des Maschinenkomplexes 

Die Verfahrenskorsten setzen s,ich aus de,n Kostenanteilen ,Wr die Einzelmaschinen 
:wsammen. In der Kalkulation nicht ent,halten sind Ko:sten für Tank- und Kom
plexleiterf.ahrzeu'g oder fülr Reparaturrwagen und dessen Bes'at71ung. 

In ,der Kalkulation wurde der Einsatz einer Grubber- und einer Dd(,Jkombination 
vora'usge:setzt . .Beli der Saatbettbeifeitung wurde mit einem A,rheitsgang gerechnet. 
In Tabelle 8 $rind Teil- und Gesamtkosten auf'geführt. 

Tabelle 8 

Kalkulation der Verfahrenskosten 

Saatbettbereitung 

K 700 (70% Auslastung) 
Kopplung!swagen T 890 
2 Feing,ruhber B 231 
1 T rarktods t 

bei einer Leistung von 
4,2 bis 4,9 halh in der T06 ergeben s'ich 

Aussaat 

ZT 300 
3A202 
1 T raiktorrist 
Zusatztechni,k 

bei e.iner Leistung von 
3,8 rbirs 4,2 ha/h i.n der T06 ergeben ,sich 

Gesramtverfahrenskosten 
,b7lW. 

5. Zusammenfassung 

48,05 M/h 
5,00 M/h 

12,00 M/lh 
6,00 M/h 

71,05 M/h 
16,9".14,5 M/ha 

12,30 M/h 
14,05 M/h 
3,50 M/h 

13,90 M/h 

43,75 M/h 
11,5 •.• 10,4 M/ha 

114,8 M/h 
28,4 ..• 24,9 M/ha 

Der Einsatz von hochprodukt,iven Sa:atbettbereitungs- und Aussa.atkombi,nationen 
besitzt im HinbMck auf ,die konsequ,enle Einhaltun,g agrotechnischer Termine und 
d.ie dafür erforderlliche hohe Schlag,kraft eine große Bedeutung. Durch die hohen 
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Flächenleistungen sind A'uswirku-ng,en ungünstiger Witterung,sbedtingungen 
schneller und leichter auszugleichen. 

Eine beson~dere Bede·.utung kommt dem komplexen Eitnsat-z von Je einer oder 
mehrerer Ma;schinen zu. Bei gle:ichZleiti.gem Mehrschichteinsatz und einer ent
sprechenden Organisation des Werkstatt-. Pflege- und Versorg,ung,s'dienstes 
können unproduktive Hilfs- und Nebenzeiten (z. B. Umrüst-. Weg.e- und Repa
raturze.iten) stark reduziert o.der andere Verlustze:iten wei·tgehend a;usgeschaltet 
werden. so daß durch die rationelle Nutwng der Maschinen ,und der Zeit hohe 
Kampagneleistungen erzielt werden . 

D,iese hohen Leistungen und Anforde.rungen können nur .dann ~e;al!isiert werden. 
wenn der Komplexleiter und di,e am Komplexein~atz bete.il,igten Kolle.gen zu 

einem festen Kollektiv zusammenwcichse·n. 

Erst durch eine g.ute Zusammenarbe·it aller beteiligten Kollegen sind täglich 
Flächen von 70 ... 80 Hektar zu bestellen. 

Potsdam-Bornim. den 2. 12. 1971 

ZENTRALE PRUFST~LLE FUR LANDTECHNIK POTSDAM-BORNIM 

gez. G ä t k e gez. Ru sc h 

Diese Information wurde bestätigt: 

Staatl-iches Komitee für Landtechnik und MTV 

- Der Vorsitzende -

gez. i. V. S t a p s 

FG 039-7 9,5 IV 1 18 1936 


